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HUNGARIAN CHEMICAL SOClETY

XXIV. COLOURISTIC SYMPOSIUM

between 21-23 June, 1993

Bclctonszäplok

(Hungary)

FirstCircular

All correspondence should be addressed to:

Hungarian Chemical Society
Org. Committee of Colouristic Symposium
H- 1027 Budopest
Fö u. 68.
Tel.: +36 1 201 6883
Fax: +361 1561215
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Deutsche farbwissenschaftliche Gesellschaft e.V.
Herausgegeben vom Vorstand der DfwG

Verantwortlich; Prof.Dr.W.Kunz. Schatzmeister

Sehr geehrtes DfwG-Hitglied,

der DfwG-Report 1/92 hat vielfältige Zustimmung erfahren, diese
bestärkt uns auf dem eingeschlagenen Wege fortzufahren und den
DfwG-Report zu einem für alle DfwG-Mitglieder nützlichen Infor-
mationsorgan auszubauen.
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Wie schon betont, sind wir nach wie vor auf die Mitarbeit aller
Mitglieder angewiesen, und unsere Bitte ist noch einmal, unS mit
Informationen, die für einen größeren Kreis von Interesse sind,
zu unterstützen. Ein gutes Beispiel für eine solche Mitarbei t
ist der auf Seite 14 wiedergegebene Aufsatz, der mir aus Berlin
zugeschickt wurde.

Df~G Na.=h:richt.e~

DfwG - Tagung 1992

am 22. Oktober 1992 im Atlas-Hotel in Weil/Rhein

Thema:
Qualitätssicherung durch Farbmessung

weitere Informationen zur DfwG-Tagung:

Der Empfang der stadt Weil/Rh. findet am Vorabend der Tagung,am
Mittwoch, dem 21.10.92, im Atlas-Hotel, Weil/Rh. statt.
Er beginnt mit einem stehempfang in der Hotelbar'ab 19.00 Uhr
und wird mit einem 'Kalten Buffet' fortgesetzt.

An diesem Abend wird auch entschieden, ob das Damenprogramm wie
geplant durchgeführt werden kann (bisher J Anmeldungen).
Programmänderung:

Der Vortrag 'Das GRETAG-Farbmisch- und Wäge-System' wird nicht
wie ursprünglich vorgesehen von Herrn Hans ott, sondern von
Herrn Dr.Peter Glatz gehalten.
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Die Kosten für das Mittagsbuffet und die Pausengetränke werden
freundlicherweise übernommen von den Firmen:

ELTEX, weil/Rh.
GRETAG, Regensdorf/Zürich und
OPTRONIK, Berlin
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~W
Xllth Symposium of the

Intcrnati onal
Research Group for

Colour Vision
Deficiencies

Anmeidungen zur Tagung werden auch weiterhin gern entgegengenom-
men, eine Übernachtungsmöglichkeit vom 21.10. zum 22.10.92 im
Atlas~Hotel kann jedoch nicht mehr garantiert werden.

Um den Aufwand für das Inkasso am Tagungstag möglichst niedrig
zu halten, werden die Tagungsteilnehmer gebeten, Ihren Tagungs-
beitrag (DM 50,-- für DfwG-Mitglieder und DM 70,-- für Nichtmit-
glieder) auf das folgende DfwG-Konto einzuzahlen:

Dresdner Bank Offenburg
Kontonummer: 7 234 430 00
Bankleitzahl: 680 800 30

Folgende Firmen werden ihre neuesten Geräte präsentieren:

Byk-Gardner GmbH, Geretsret
Datacolor International, Heidenheim/Dietlikon/ZH
Durst Phototechriik GmbH, Brixen (Italien)
ELTEX Elektrostatik GmbH, Weil/Rhein
GRETAG AG, Regensdorf/ZH
Dr.B. Lange GmbH, Düsseldorf
Kollmorgen Instruments GmbH, Martinsried/München
optronik GmbH, Berlin
earl Zeiss, überkochen

Weitere DfwG - Nachrichten
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.Weitere

Wichtige Terminsache I

Bitte des DfwG-Präsidenten um Mitarbeit:

Liebe Mitglieder!

Wegen eines anhängigen Beschwerdeverfahrens hat das Bundes-
patentgericht zu entscheiden, ob das Wort "AUTOCOAT BT" als
Warenzeichen eingetragen und damit einem einzelnen Unter-
nehmen zur alleinigen (zeichenmäßigen) Benutzung vorbehal-
ten werden kann.

Zur Vorbereitung der Entscheidung möchte der Senat von mir
möglichst nach einer repräsentativen Umfrage bei einer
repräsentativen Zahl von DfwG-Mitgliedern Stellung zu den
aufgeführten 4 Fragen bekommen.

~ Mai" Topics
Al1atolllY 01 colour uision

Tbe "bille" cone
Couc-rod iutcnuiion

Special Workshop ~
Measuring colour sUlfaces

18 - 22 july 1993
Tübingen, Gerrnany

Informationen erhalten Sie von:

Ich bitte möglichst bald zu den folgenden 4 Fragen Stellung
zu nehmen, da ich dem Bundespatentamt versprochen habe, ihm
im Oktober eine Zusammenfassung der DfwG-Stellungnahmen
zuzuschicken:

Prof.Dr.med E.Zrenner
c/o Eberhard-Karls-Universität Tübingen
Augenklinik Abteilung und Lehrstuhl 11
Pathophysiologie des Sehens und Neuro-ophthalmologie
Schleichstr. 12
W - 7400 Tübingen
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~1~1~lgm' AN INTERNATIONAL COLLOQUIUM
ON FILM, THEA TRE AND
TELEVISION LIGHTING

The National Museum of Photography,
Film & Television, Bradford,

West Yorkshire, England

__ April 19th, 20th & 21st, 1993--

~RESS
RELEASE

All Set for a Successful Show light '93

Showlight '93 will mark the fourth international colloquium aimed at Iighting for the performing arts
covering television, film, theatre and concert Iighting. Taking place in the heartof the beautiful Yorkshire
Oales area, the conference will be centred around Bradford's National Museum of Photography, Film
and Television and the adjacent Alhambra Theatre.

Exhibitcrs and delegates from all over the world will attend the event which features a full conference
with invited speakers presenting papers covering a wide range of topics, in tandem with a trade show
at the Alhambra Theatre where a range of Iighting equipment and information will be available
throughout the conference.

Half of the stands have already been sold, and the organisers expect to have commitments for all stand
space shortly. A call for papers is being issued inviting lighting designers and associated professionals
working within the entertainment field to submit papers as partof the forum fordiscussion'and exchange
of ideas that has become the hallmark of previous Show light conferences.

A varied and detailed programme of sodal events is currently being planned to complement the
conference, including a dinner at the York Railway Museum and the possibility of visits to Yorkshire
Television and the newly-opened West Yorkshire Playhouse. Hopefully, delegates arriving early will
have a chance to take in some of the many attractions of the area, and an outline tourist programme is
currently being prepared. .

A new organising team has been appointed to maintain the exhibition's successfuI format. [ohn Smith,
presently head of programme administration at YTV has taken on the role of show organiser. He will be
supported by John Offord and Ruth Rossington of the Professional Lightingand Sound Assodation, who
will provide all administration Services.

Exhibitors confinned to date: Arri IUK), OHA, Le Maitre, Lighting and Sound Design Ltd, Michael
Samuelson Lighting, Optikinetics, Osram, PLASA/Lighting and Sound International, Rosco, Strand
Lighting, Sylvania and Vari-Lite.

For further information on exhibiting or attending the show please contact
Ruth Rossington at PLASA on (0323) 642639. .

Showlight '93 Administration: Ruth Rossington/John Offord
Professional Lighting and Sound Assodation, 7 Highlight House,
St Leonards Road, Eastboume, East Sussex BN213UH.
Telephone: (0323)642639 Fax: (0323)646905

Showlight '93 Organiser: [ohn Smith
Showlight '93' is organised by the NIe of
Great Britain on behalf of the CIE in
association with Yorksl)ire Television pie.
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1. Werden die Worte/Buchstaben "Autocat", "BT" oder
"Autocoat BT" im Inland oder Ausland derzeit als waren-
beschreibende Sachangaben (in welchem Sinn) verwendet
oder handelt es sich ürn als Sachangaben.ungebräuchliche
Ausdrücke ?

2. Be?tehen - falls es sich um gegenwärtig ungebräuchliche
Ausdrücke handelt - Anhaltspunkte dafür, daß die Worte/
Buchstaben in ZUkunft als warenbeschreibende Sachangaben
verwendet werden könnten (in welchem Sinne ?)

3. Besteht ein Bedürfnis die Worte/Buchstaben für die ge-
nannten WAren den Mitbewerbern - auch für den Import-
und Exportverkehr - als Sachangaben freizuhalten oder
kann ein solches Freihaltungsbedürfnis ausgeschlossen
werden ?

4. Werden die beteiligten Verkehrskreise in den Worten/
Buch staben, wenn mit ihnen die genannten Waren gekenn-
zeichnet werden, Hersteller- oder Händlermarken oder wa-
renbeschreibende Sachangaben (in welchem Sinne?) sehen?

Die gleichen Fragen wollen Sie bitte auch für das Wort
"ZAPON" als Bezeichnung für 'Farbstoffe, Pigmente, usw.'
beantworten.

Vielen Dank für Ihre Mühe im Voraus.

gez. Heinz Terstiege

Kritische Stellungsnahmen und weitere Vorschläge für die künfti-
ge Ausgestaltung des DfwG-Reports, die gern entgegengenommen
werden, richten Sie bitte an:

Prof.Dr.Werner Kunz
Brucknerstr, 69
D - 7600 Offenburg
Tel.: 0781/33326

Mitgliederst~~d der Df~G
Stichtag: 25.Sept.1992

Persönliche Mitglieder (weiblich): 14
Persönliche Mitglieder (männlich): 184
Kooperative Mitglieder: 33

Insgesamt: 231
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Die Entwicklung der Mitgliederstandes gibt die folgende Grafik
wieder:

Entwicklung des Mitgliederstandes
Von 1974 bis 1992
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Zeit- und Themenplan tür den Lehrgang "Praktische Farbmessung"

Teil 1: Teil 2:

......1.......•...

Montag, 29. März
v: Einführung in die Farbmetrik
n: Valenzmetrische Grundlagen

Montag, 3. Mai
v: Farbrezepturberechnung
n: Übungen

Dienstag, 4. Mai
v: Farbvalenz und Farbreiz
n: Farbmaßzahlen.

Spektralwertbestimmung

abends: Geselliger Abend der Teilnehmer

Mittwoch, 31. März

Dienstag, 30. März
v: Farbwiedergabe
n:Übungen

abends: Firmenbesichtigung

v: Normvalenzsystem
n: Farbmessung. Meßgeometrle,

Reflexionsstandard

abends: Firmenbesichtigung

Mittwoch, 5. Mai
v: Übungen
n:Übungen

91;;'Z;I;;I;~I;;~~19~~~l:a~~1;~14!7<a119~16wall;8~W411;;1;~19;12
• Eintr./ J Per IWEJ Eintr./ J Ko -- Mitgl.Zahl

Donnerstag, 6. Mai
v: Übungen mit Gastgeräten
n: Übungen mit Gastgeräten

abends: Zwangloser Abschiedsabend

Donnerstag, 1. April
. v: Spektralphotometrie,

farbmetrische Auswertung
n: Dreibereichsverfahren.

Farbunterschiedsmessung
Der Trend ist erfreulicherweise weiter steigend. Trotzdem sind
noch einmal alle Mitglieder aufgerufen Personen, Institute und
Firmen, die die Voraussetzung für eine Mitgliedschaft in der
DfwG erfüllen, als Mitglieder zu werben. Vor allem haben wir ein
Defizit an weiblichen und jüngeren Mitgliedern, wie die nächste
Grafik zeigt:

DfwG: Altersstruktur
Persönliche Mitglieder
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Freitag, 2. April
v: Farbsysteme. Farbenkarten
n: Farbabstandsbewertung

Frei tag, 7. Mai
v: Übungen
n: Farbensehen. Farbenfehlsichtigkeiten

v - vormittags (9.15 bis 12.45 Uhr)
n - nachmittags (13.30 bis 17.00 Uhr)

Die Farbsehprüfungen der Teilnehmer
finden während der Übungen statt.

81-90

Bei dieser Grafik sind nur 75% der persönlichen Mitglieder
erfaßt (nur von diesen sind die Geburtsdaten bekannt).
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BAM Bundesanstalt
für Materialtorschung
und -prüfung Berlin

Fachgruppe 5.4:
Optische Materialeigenschaften Der DfwG-Förderpreis 1991 wurde an
Unter den Eichen 67
1000 Serlin 45 verliehen.

Ihre preisgekrönte Diplomarbeit an der Bergischen Universität _
Gesamthochschule Wuppertal, Fachbereich 5: Design, Kunst- und
Musikpädagogik, Druck hatte das Thema:

Frau Beate Mieszala

Tel.: (030) 6104·5409
Telex: 163 261 bamb d
Telefax: (030) 8112029

Farbmetrische Auswirkungen der Farbschichtdicke im Offsetdruck

Im folgenden sind ihre Ausführungen über dieses Thema anläßlich
der letzten DfwG-Tagung in München wiedergegeben.

33. Farbmeß-Lehrgang der BAM
Teil 1: 29. März - 2. April 1993
Teil 2: 3. - 7. Mai 1993

Themenbezug:

Möglichkeit der Steuerung/Reglung des Farbangebotes an der
Druckmaschine mit Hilfe der Farbmetrik anstelle der traditio-
nellen Densitometrie

Praktische Anwendung:
Im April/Mai 1993 wird der 33. Farbrneß-Lahrqanq in der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung, Berlin, von der Fachgruppe, "Oplische Materialeigenschaften" in einem theoretischen
Einführungskurs (Teil 1) und einem praktischen Vertiefungskurs (Teil 2) durchgeführt.DerLehrgang dient
der Ausbildung von im Beruf stehenden Mitarbeitern farbgebender Industriezweige (z. B. Lackindustrie,
Textilfärberei, Graphisches Gewerbe, Photographische Industrie, Papier-, Kunststoff- und Keramische
Industrie, Lichttechnik, Fernsehen) sowie Dozenten dieser Fachbereiche in den theoretischen
Grundlagen der Farbmetrik und deren Anwendung in der Farbmeßtechnik und der Farbrezeptur-
berechnung. Den Teilnehmern wird. die Möglichkeit geboten, sich im zweiten Teil während der
praktischen Übungen in den mit modernen Geräten reichhaltig ausgestatteten Laboratorien der
Fachgruppe mit den unterschiedlichen Verfahren der Farhmessung, der Meßwertverarbeitung und der
Bewertung von Farbunterschieden vertraut zu machen. Diese Kenntnisse der Farbmetrik sind auch
für die sinnvolle Anwendung moderner Farbrezeptierverfahren unerläßlich. Ebenso wird mit den
Kursusteilnehmern der neueste Stand der relevanten nationalen und internationalen Normen auf dem
Gebiet der Farbmessung besprochen. Der Lehrgang wird unter der Leitung von Dir. u. Prof. Dr.-Ing.
Heinz Terstiege, von den Herren ORR Dr.-Ing. W. Czepluch, ORR Dr. rer. nat, G. Döring, RegDir. Dr.-Ing. D.
Gundlach, ORR Dip!.-Ing. K. Mäder, ORR Prof. Dr. phi!. K. Richter und RegDir. Dr. rer. nat. K. Will
durchgeführt. .

Der Kursus findet nur bei ausreichender Beteiligung statt. Andererseits ist aus Raumgründen für
die Laborübungen die Teilnehmerzahl beschränkt, so daß die BAM gegebenenfalls die Teilnehmerzahl
einschränken muß. Es empfiehlt sich daher, die verbindliche Anmeldung umgehend einzuschicken.
Voraussetzung für die Teilnahme am Teil 2 ist die erfolgreiche Teilnahme am Teil 1 des Lehrgangs.

Es werden Teilnahmebescheinigungen ausgestellt. Voraussetzung hierfür ist die regelmäßige
Anwesenheit des Teilnehmers an allen Unterrichts- und Übungsstunden.

Für die Anmeldung ist eine schriftliche Mitteilung bis spätestens zum 14.März: 93 erforderlich. Die
Teilnahmegebühr beträgt 1.800,- DM (mehrwertsteuerfrei) und ist erst nach Aufforderung auf das Konto
der BAM einzuzahlen. Die Gebühr beinhaltet u. a. einen Kursusumdruck mit vielen Tabellen und
Abbildungen des vorgetragenen Lehrstoffes.

Es wird erwartet, daß jeder Teilnehmer einen elektronischen Taschenrechner mitbringt und mit folgen
den Arbeitsmitteln versehen ist: Normblätter DIN 5033, Teil 1 - 9, DIN 6164, Teil 1 und 2, DIN 6172,
DIN 6173, Teil 1 und 2. DIN 6174; diese Arbeitsmittel können vom Beuth-Vertrieb, 1000 Berlin 30, bezogen
werden. Falls die Beschaffung der Arbeitsmittel beim Beuth-Vertrieb durch die BAM gewünscht wird (was
den Vorteil eines ermäßigten Preises hat), bitten wir um entsprechende Mitteilung. Der genaue Preis
steht zur Zeit nicht fest; er wird tür die angegebenen Arbeitsmittel angenähert 300,- DM betragen.

Auswärtige Teilnehmer können eine Zimmerreservierung über das Verkehrsamt Berlin vornehmen
lassen. Eine Zimmer-Bestellkarte wird ihnen mit der Bestätigung ihrer Anmeldung zum Kursus übersandt
werden.

Andruckgetreue Reproduktion bei dem, OK-Bogen (Einrichten der
Druckmaschine nach einem visuell abgestimmten Druckbild) und bei
der Auflage (Fortdruckkontrolle im Hinblick auf Qualitätskon-
stanz, also das Nachsteuern der Sollwerte vornOK-Bogen)
Heßtechnisches Ziel:

Das visuelle Ergebnis der Farbübertragung wird im Vierfarb-
Rasteroffsetdruck eindeutig durch

den Farbort
die Tonwertzunahme und
die Farbannahme

der Primärfarben Schwarz, Cyan, Magenta und Gelb bestimmt, und
zwar mit der Farbschichtdicke als Steuergröße . Das Farbangebot
soll te nach einern Rasterzusammendruckfeld gesteuert werden, da
an diesem das Zusammenwirken der o.g. Einflußparameter nachvoll-
ziehbar bzw. meßbar ist.

Theoretischer Hindergrund:

1. Theorie der Farbrezeptmischung von HOffroann/Schmelzer sowie
Kubelka/Munk zur Beschreibung einfarbiger Volltonschichten

2. Theorie der autotypischen Farbmischung von Neugebauer
3. Gegenüberstellung von Densitometrie und Farbmetrik zum

Verständnis der Meßtechnik

Praktische UnterSUChungen:

Sie wurden an Probedruckstreifen und einer speziell entwickelten
Testdruckform mit einem Densitometer und Spektralphotometerdurchgeführt.
Die einzelnen Schichtdickenabstufungen wurden bei dem Fortdruck-
bogen dadurch erzeugt, daß mehrere Farbungsprofile/Profilkombi-
nationen zonal über die Bogenbreite gefahren wurden.
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Die Auswertung der Ergebnisse konzentriert sich auf die Farbe-
Bedruckstoff-Kombination "Europaskala nach DIN 16539 auf dem
Kunstdruckpapier Ikonorex glänzend".

H~hensteine~ Se~i~~~e

Einfarbige Volltonschichten

Seminar 711
Instrumentelle Weißbewertung

Termin:
4.11.1992, 10.00 Uhr - 5.11.1992, 17.00 Uhr

Bei den Theorien von HoffmannjSchmelzer und KubelkajMunk handelt
es sich um physikalische Modelle, die das Verhalten eines Licht-
strahles in einer Druckfarbenschicht beschreiben.
Dabei geht HoffmannjSchmelzer von optisch klaren Stoffen aus,
während KubelkajMunk optisch trübe Stoffe als Basis nimmt.
An dieser Stelle tritt bereits das erste Problem auf, da eine
Druckfarbenschicht sowohl streuende als auch transparente Ei-
genschaften hat und somit einen Grenzfall zwischen beiden An-
sätzen darstellt.
Mit Hilfe dieser Theorien gelangt man jedoch zu jeweils relativ
aufwendigen Formelkomplexen ß(A,d), die den Remissionsgrad ß für
jede Wellenlänge A bei gegebener Schichtdicke d vorausberechnen
und umgekehrt.
Der vorteil besteht nun darin, daß Veränderungen der Remissions-
funktion und Farbwerte in Abhängigkeit der Schichtdicke solange
rechnerisch angenähert werden können, bis A E zum Sollwert mini-
mal ist. Nach einmaliger Bestimmung der Absorptions- und Streu-
koeffizienten für eine betreffende Farbe-Bedruckstoff-Kombina-
tion würde also auch die Herstellung von Probedrucken überflüs-
sig.

Seminarort: Technische Akademie Hohenstein
Schloß Hohenstein
0-7124 Bönningheim
Telefon 07143-271-0
Telefax 07143-27151

Gebühren:
DM 720.- mwstfrei, inklusive Mittagstisch, Pausenkaffee und
sehr ausführlichem Skript.

Anmeldeschluß: 2 Wochen vor Seminarbeginn

Dozenten:
Dr. J. Rieker, Hohensteiner Institute (Leitung)
Th. Gusch1bauer, Hohensteiner Institute
R. Griess~r, Ciba-Geigy, Basel

Die rechnerische Überprüfung der Theorie von KubelkajMunk ergab,
daß die KjS-Konstannten zu unempfindlich auf Schichtdickenände-
rungen reagieren (bei der Farbe Magenta konnte z.B. für ß = 630
nm eine Schwankung von 0,3 pm festgestellt werden).
Für die Theorie von HoffmannjSchmelzer ist ein ähnliches Ergeb-
nis zu erwarten, wenn man berücksichtigt, daß bei der Farbre-
zeptmischung häufig erst der zweite oder dritte Ansatz zum ge-
wünschten Ergebnis führt.

Themenschwerpunkte:
Einige Grundlagen der Farbmessung zum Verständnis der Farbe
"Weiß"
>-Farbe und Farbwahrnehmung >
-Theoretische Grundlagen, verständlich dargestellt

Weißbewertung
-Besonderheiten der Farbe "Weiß"
-Weißgradformeln, Vor- und Nachteile >
-Absolute Weißbewertung optisch aufgehellter Proben

Um auf andere Weise den Zusammenhang zwischen der Schichtd\cke
und den Farbwerten zu finden, wurden dann folgende Grafiken an-
hand von Probedrucken erstellt:

Meßtechnik
-Instrumentelle Voraussetzungen
-Geräte schau und übungen mit Geräten der Firmen

Datacolor und Kollmorgen
Praxismuster können mitgebracht werden

1) Schichtdicke - Dichte

Die mit dem Densitometer gemessenen praxisüblichen Schichtdicken
(0,7 - 1,3 pm) bilden einen linearen Abschnitt in dem insgesamt
hyperbe1förmigen Kurvenverlauf.
Korrelationskoeffizient: 0,97

Lernziele
-Richtige Wahl von Weißgradformeln und Meßverfahren
-Richtige visuelle und instrumentelle Weißbewertung
-Kenntnisse über Möglichkeiten und Grenzen

2) Schichtdicke - spektrale Dichte

Wenn man die Remissionswerte des Spektralphotometers in spektra-
le Dichte umrechnet, erhält man die gleiche Korrelationsgüte wie
bei den mit dem Densitometer ermittelten Dichten. Für jede Wel-
lenlänge kann so ein steigungsfaktor festgelegt werden, mit des-
sen Hilfe Farbwerte hochgerechnet werden können.
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3) Schichtdicke - Normfarbwerte

Man sieht, daß auch hier der Zusammenhang eindeutig linear ist.
Für X, Y und Z erhält man abweichende Steigungsfaktoren.Korrelationskoeffizient: 0,95

Anmeldung mit folgenden Angaben
lehrgangsnummer, lehrgangstitel
Teilnehmer (Vor- und Zuname, Titel, Beruf, Stellung im Betrieb)
Firma (Abteilung, Anschrift)
erbeten an: Technische Akademie Essllngen

Weiterbildungszentrum
Postfach 1265, In den Anlagen 5, D-7302 Ostfildern
"J: (0711)34008-23, -24, -25 -llil7256475 akes d
[W (0711)34008-27, -43 - stx- 62222#

Teilnahmegebühr (einschließlich Lehrgangsunterlagen)
DM 725,- mehrwertsteuerfrei
TeIlnahmebedingungen an der Technischen Akademie Essllngen
Die Anmeldungen werden In der Reihenfolge Ihres Eingangs berücksichtigt und beställgt; die
Bearbeitung erfolgt über eine Adreßdatel. Die TeIlnahmegebOhren sind mehrwertsteuerfrei und
mit Erhalt der Rechnung ohne Abzug zur Zahtung fällig. Für Anmeldungen. die nicht bis drei Tage
vor Lehrgangsbeginn zurOckgezogen werden. muß die TelinahmegebUhr berechnet werden;
maßgebend Ist der Zeitpunkt des Eingangs bel uns, Ein Lehrgang kann nicht auf mehrere Teil-
nehmer aufgelelll oder gegen Preisreduzierung nur teilweise belegl werden, Wir behalten uns
vor, einen Lehrgang abzusagen. wenn GrOnde vorliegen. welche wir nicht zu vertreten haben
[z. B, unzureichende Anmeldezahfen. Erkrankung von Dozenten, höhere Gewalt usw), Dia Be-
nachrlchllgung der Teilnehmer erfolgt schnellstens, Berells bezahlte TeIlnahmegebOhren werden
In diesem Fall zurückerstattet, weitere Ansprache seitens der Teilnehmer bestehen nicht. Unan-
gemeldetes Erscheinen zur Veranstallung geschieht auf eigenes Risiko des Anreisenden. Von
uns Im Auftrag der Teilnehmer vorgenommene Zimmerreservierungen sind fOr den Auftraggeber
verbindlich. Es entsteht ein Reservierungsvertrag zwischen Ihm und dem Vermieter; die Tech-
nische Akademie Esslingen Ist nur vermnner. DiesbezOgliche Umdispositionen oder StornIerun-
gen mOssen die Teilnehmer selbst schrlflilch vornehmen. Wir mOssen uns In Ausnahmefällen
Dozentenwechsel. Lehrgangsablauf- und Inhaltliche Änderungen vorbehalten,
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Veranstaltungsort: OSTFILDERN (Nelllngen)
Anfahrt

Bahnreisende Stuttgart Hbf - Essllngen Bhf (S-Bahn Linie S 1: ca. 15 Mln.).
Essllngen Bhf - Haltestelle Riegelstraße In Nellingen
(Bus Linie 120: ca. 15 Min.),
von dort ca. 5 Min. Fußweg zur TAE

Autoreisende Autobahnausfahrt "Esslingen"
Oslfildern-Nellingen ist dle'erste Ortschaft in
Richtung Esslingen

ZimmervermiHlung
Zimmervermitllung, Postfach 1265, D-7302 Ostfildern (Nellingen)
"J: (0711)34008-40 -rra 7256475 akes d -iful (0711)3400843
Um rechtzeitige Zimmerreservierung wird gebeten.
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Schichtdicko . spoktrale Dichta

DIN-Magenta auf Ikonorex glänzend
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Schichtdicke ;"Normtarbwert Y

DlN-Magenla auf Ikonorex glänzend

Weitere lehrgangsankündigungen

. j I •

I ! i i I i :

In Oslflldern
5. u. 6.11.1992

In Oslfltdern
16. u. 17. 11. 1992

Vlbratlons- und Schockaimulatlon
leitung: Dipl.-Ing, K. H, Hansen

Grundlagen der KoordlnatenmllBtechnlk
Leitung und Dozent: H, J, Neumann

Umweltslmulallon mit Schwlng- und SloßprOfungen
Leitung: Dipl,·lng, K. H. Hansen

Praktikum der DehnungsmeBatrelfentechnlk
Grundlagen der DMS-Technlk - Herstellen von Meßstelien - Messen am
Prilfobjekt und Auswerten der Messungen durch die Teilnehmer-
EInführung In die praktische Handhabung von DMS
Leitung: Prof, Dr.-Ing. R. K. MOlier 3c

0.2 0.4 0.6 0.8 1 1.2 1.4 1.6 1.8
Schich'did<.O,ml

Schichtdicke . Normfarbwert Z

In Oslflldern
2. - 4. 12. 1992

In Sarnen (Schweiz)
9. -11.12.1992

Die Technische Akademie Essllngen ist Mitglied Im Wuppertaler Kreis e. V" Deutsche Vereini-
gung zur Förderung der Weiterbildung von Führungskratten, Köln. Seine Mitglieder haben sich
gegenseilig zu einem hohen Oualitätsstandard in der Weiterbildung verpllichte\.
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INHALTSOBERSICHT - Fortsetzung
Während bei der Helligkeit noch eine gute Korrelation besteht,
weisen die a+ und b- Werte z.T. Unregelmäßigkeiten und leichte
Krümmungen auf.

5) schichtdicke - absolute Farbwerte

2. Tag

OIN-Magenla auf Ikonorex glänzend
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5. Spektralverfahren
H. Terstlege
Prismenmonochromatoren - Gittermonochromatoren - Filtermonochroma-
toren - Simultanspektrometer - Spektralphotometrie lumineszierender
Materialien - Valenzmetrische Auswertung

6. Dreibereichsverfahren
o. Gundl.ch
luther-Bedingung - Vollfilterung von Photoempfängern - Partialfilterung
von Photoempfängern - Spektralschablonen - Densitometer

7. Probleme der Farbmessung
o. Gundl.ch
Farbmeßfehler - lumineszierende Proben - Retroreflektierende Proben -
Strahlungsquellen - Farbmeßköpfe - Aufbereitung der Ergebnisse

8. Farbtoleranzen
H. TersUege
Gleichförmige Farbtafeln - MacAdam-Ellipsen - Grenzmuster und Farbtole-
ranzbereiche - L*a*b*-Farbabstandsformel CIE 1976 -l'uV-Farbab-
standsformel eiE 1976 - Vergleich mit anderen Farbabstandsformeln

9. Farbsysteme und Farbrezepturberechnung
H. Terstlege
RAL-Farbregister - Farbenkarte DIN 6164 - Munsell-System - Andere Farb-
systeme - Grundlagen der Farbrezepturberechnung

Gegenüber den zuvor genannten Zuordnungen erhält man schlechtere
Ergebnisse.

DIN-Magenta auf tkonorex glänzend
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Schichtdicke - Gelb-Blau-

Farbwert

OIN-Magenla auf Ikonorex glänzend
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4c

Zu den Grafiken 1)- 5).
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Schichtdicke - Helligkeit

1.81.6

OlN-Magenla auf Ikonorex glänzend
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r:;!1~~I 3. Tag
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10. Praktische Obungen an Farbmeßgeräten nach dem Dreibereichsver-
fahren und Spektralverfahren Incl. Farbrezepturberechnung
H. T"r.lI"g" und D. Gundlach
Bestimmung der Normfarbwerte von Körperfarben nach dem Dreibereichs-
verfahren - Bestimmung der Reflexions- und Transmissionsfunktion von
Körperfarben - Auswertung von Reflexlons- und Transmissionsfunktionen
von Körperfarben auf Normlichtarten und andere Lichtarten - Darstellung
von Meßergebnlssen in der Normfarbtafel - Bestimmung' des Farbabstan-
des von ähnlichen Körperfarben - Bestimmung des Metamerie-Index von
bedingt gleichen Probenpaaren - Berechnung und Diskussion von Farb..
rezepturen Iür Lack-, Textil- oder Kunststoffvorlagen

5 Schichtdicke - absoluter

Farbabstand

mit Geräten der Firmen:

Byk-Gardner GmbH - Datacolor - Durst - Gigahertz - Erichsen - Hunter-
lab - Kollmorgen Instruments (Macbeth) - Dr. Bruno lange - Minolta -
Optronik

Bei verschiedenen Farbe-Bedruckstoff-Kombinationen und auch beim
Vergleich Lab-jLuv-System sind die Ergebnisse übereinstimmend.
Verglichen mit den Buntfarben Cyan, Magenta und Gelb nimmt
Schwarz eine Sonderstellung ein; bei den Dichten wurden jeweils
bis zu 5% schlechtere Korrelationskoeffizienten; bei den Norm-
farbwerten und der Helligkeit ist der Kurvenverlauf logarith-
misch gekrümmt.
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ZUM THEMA

Der Lehrgang ist hauptsachlich für praxisorientierte Mitarbeiter gedacht, die
Farbmeßgerate bedienen, deren Meßwerte verarbeiten, sich unterReilexionskur-
ven und Normfarbwerten XYZ etwas vorstellen und mit ihnen umgehen wollen.

Grundlage ist deshalb die von der Internationalen Beleuchtungskommission
(CIE) herausgegebene Publikation Nr. 15.2 .Farbmessunq" sowie die CIE Stan-
dards S 001 .Farbmetrische Normlichtarten" und S 002 .Farbmetrische Normal-
beobachter". Diese stimmen sachlich überein mit der Norm DIN 5033 .Farbrnes-
sung" mit ihren 9 Teilen: Grundbegriffe der Farbmetrik, Normvalenzsysteme,
Farbmaßzahlen, Spektralverfahren, Gleichheitsverfahren, Dreibereichsverfah-
ren, Meßbedingungen fOrKörperfarben, Meßbedingungen für Lichtquellen, Weiß-
standard für Farbmessung und Photometrie.

Ebenso werden Probleme der Metamerie, Vergilbung und der farbtoleranzen so-
wie deren instrumentelle Erfassung behandelt.

Über die in den Vorträgen und praktischen Übungen an den von der Industrie zur
Verfügung gestellten neuesten Farbmeßgeräten erwerben die Teilnehmer Ver-
ständnis für die Farbmeßtechnik, bekommen ein Gefühl für die Richtigkeit der
Meßergebnisse und sind in der Lage, Fehlinterpretationen zu vermeiden. Diese
Kenntnisse sind auch für eine sinnvolle Anwendung moderner Farbrezeptierver-
fahren unerläßlich.

Die Schichtdickenermittlungen bei der Probedruckerstellung eben-
so wie die Übertragung der Zusammenhänge auf Offsetdr~ckverhält-
nisse ist in jedem Falle kritisch einzuschätzen. Mit Ausnahme
der Wägung stehen bis heute leider keine alternativen Meßver-
fahren zur Schichtdicke im 1/100 pm -Bereich zur Verfügung. Aus
diesem Grund können am Fortdruckbogen niemals direkte Schicht-
dickenbestimmungen vorgenommen werden.

Mehrfarbige Rasterschichten

Bei der Theorie von Neugebauer wird die Farbmischung nach stati-
stischen Grundregeln in einer Farbgleichung beschrieben (Grafik
6). Alle möglichen subtraktiven Einzelfarbreize verhalten sich
proportional zu ihrem Flächendeckungsanteil und addieren sich
zur Gesamtfarbvalenz eines mehrfarbigen Rasterfeldes.
Aus den XYZ-Vektoren muß nun eindeutig hervorgehen, welche der 4
Primärfarben in welchem Maße verändert werden müssen, so daß 6E
minimal vom Sollwert abweicht.
Als erster Schritt ist die Aufsplittung der Mischfarbreize in
Primärfarbreize denkbar. Wenn man die Neugebauer-Gleichung als
subtraktive Farbmischung von Halbtönen (gerasterte primärfarbige
Felder) neuinterpretiert , gelangt man zu einem anderen Ansatz
(Grafik 7).

1.Grundlagen
H. TersUege
Strahlung - Physiologie der Farbe - Erscheinungsformen der Farbe - Auge
und Sehen - Additive Farbmischung - Farbmetrisches Grundgesetz

2. Farbreiz, Farbvalenz
D. GundieeIl

Strahlungsfunktionen - Reflexlons- und Transmissionsfunktionen - Addi-
tive und Subtraktive Farbmischung - Optimalfarben - Kompensations- und
Komplementärfarben

3. Farbmaßzahlen und Farbvalenz
H. Terstieqe

Normvalenzen - Normspektralwertkurven - Normfarbwerte - Normfarb-
wertanteile - Normfarbtafel - Farbtemperaturen

4. Grundsätzliches zur Farbmessung
D. Gundlach
Systematik der Farbrneßvertahren - Normlichtarten - Meßgeometrien -
Retrorellexion - Strahlungsempfänger - Reflexionsstandards

I~'11',JlI"JlHJ(HJll· t"I·/JlI·'JtH~Il
'11"JI'.jII"JlI·',1a·II"jCl,~••jI·'.Jß ..
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'lH)('-IJIJ,ll·''''J.I-I''I~_
',IJ.I,',JI·ß_, 'J.l'WJ·ß_

·II"J'oIJ.~_. II.I./.~ __
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INHALTSÜBERSICHT

1. Tag

• IJ~loIJ [l [1-IdIOI.)I,[l[l
· (1-lcJIJ,[l [l fJJ,[l- [t[1

Neugebauer·Gleichung

(additiver Ansatz)

Neugebauer·Gleichung

(subtraktiver Ansatz)

Der Farbort , die Tonwertzunahme und die Farbannahme werden in
der Neugebauer-Gleichung indirekt berücksichtigt. Bei dem Ver-
such, das Gleichungssystem in Abhängigkeit der 4 Einzelfarb-
schichtdicken darzustellen, tritt das Problem auf, daß die Glei-
chung bei mehr als :3 Unbekannten nicht mehr eindeutig lösbar
ist. Das betrifft die Druckfarbe Schwarz als vierte Farbe und
die Farbannahme , die immer von mindestens 2 Schichtdick:en ab-
hängt.
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Die Darstellung der Normfarbwerte in Abhängigkeit der Schicht-
dicke erweist sich als unproblematisch wie die Probedruckergeb-
nisse gezeigt haben. Zur farbmetrischen Bestimmung von Tonwert-
zunahme und Farbannahme gibt es analoge Formeln zur Densi tome-
trie.
Die Tonwertzunahmen der Primärfarben können ebenfalls durch eine
Geradengleichung beschrieben werden:

Grafik Ba) - Bb) schichtdicke - Tonwertzunahme
Korrelationskoeffizient: 0,97

DIN-Schwarz auf Ikonorex glanzend
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8C Schichtdicke - Tonwertzunahme

DIN-Cyan auf Ikonorex glänzend
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DIN-Gelb auf Ikonorex glänzend
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8d Schichtdicke - Tonwertzunahme

Das Kernproblem ist also die Farbannahme.
Geht man bei der Neugebauer-Gleichung vom additiven Ansatz aus,
müßten alle Varianten von Voll tonzusammendruckfeldern mi tgemes-
sen werden. Die Abhängigkeit der Mischfarbreize von der Schicht-
dicke müßte über Kennlinien aus Probedruckversuchen bezüglich
des Farbannahmeverhaltens zugeordnet werden. Auf diese Weise muß
eine Vielzahl von Kontrollfeldern ausgewertet werden, die kaum
auf einem Kontrollstreifen mit zonalem Bezug Platz finden.
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Auf den folgenden Seiten finden Sie noch Mitteilungen über ein-
schlägige Veranstaltungen.

•
Technische Akademie Esslingen
Weiterbildungszentrum
Institut des Kontaktstudiums an den Unlversltaten Stutlgart und Hohenheim
und an den Fachhochschufen fOr Technik Esslingen und Stuttgart

Montag, 2., bis Mittwoch, 4. November 1992
8.45 bis 12.00 und 13.30 bis 16.45 Uhr

Veranstaltungsort: OSTFILDERN (Nellingen)
Akademiegebäude, In den Anlagen 5

Lehrgang Nr.15967/41.338

Instrumentelle
Farbmessung
Einführung in die Farbmessung, Normvalenzsystem -
Mit Obungen an aktuellen Farbmeßgeräten

• für Laboranten, Techniker, Ingenieure und Wissenschaftler aus farb-
gebenden Industrien (z. B. Farben- und Pigmenlfabriken, Lackfabri-
ken, Druckfarbenfabriken, Textilfärbereien, Kunstsloff- und Kera-
mische lndustrle). der photographischen Industrie, dem Fernsehen
und der Lichttechnik

Leitung:
Prof. Dr.-lng.H. TERSTIEGE

Dozenten:
Reg.-Dir. Dr.-lno. D. GUNDLACH
Bundesanstalt für Materialforschung und -prOfung (BAM). Berlln
Prof. Dr.-Ing. H. TERSTIEGE
Bundesanstalt tür Materlallorschung und -prOfung (BAMI. Berlln

Postf. 1265. D-7302 Oslfitdern, -.;: (0711) 34008-0.lliI 7256475 akes d.1fW 3400843. Blx' 62222#
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Aus Forschung und Wissenschaft

DER TAGESSPIEGEL

11

DONNERSTAC, 10. SEPTEMBER 1992

Iolqen. Überdies zeigten die Versuche. daß
der Austausch schon einer einzigen Ami-
nosäure zu verschiedenen Wahmeh-
munqswelten führen könne. .

Und Mollen ist es auch, der bedeutungs-
Iroh die Frage einer .vierten Farbdirnen-
sicn' von Frauen aufwirft. Denn unter der
jetzt belegten Voraussetzung eines Poly-
morphismus des langweiligen Opsin-Gens
in der männlichen Bevölkerung. sollte es
auch Frauen qet- -n. die auf einem ihrer X.
Chromosomen die eine Version des roten
Opsins und auf dem zweiten die andere
tragen.

Zwar legt jede Zelle des weiblichen Or .
ganismus eines der beuten X-Chromoso-
men lahm, doch .entscnetdet" sie dabei in-
dividuell, ob sie das väterliche oder des
mütterliche X-Chromnsom stillsetzt. Folg-
lich haben unter den beschriebenen Um-
ständen einige Zapfen derselben Netzhaut
die eine Variante des lanqwelhqen Opsins
und der Rest die andere - eine Art Mosaik.

Unter dem Strich hätten die AUCJen solcher
weiblicher Personen einen ßleu-. einen
Grün- und zwei Rotrezeptoren. Und dan
die belden ' 'erianten des roten Opsms tat-
sächlich' ein zusätzliches Ferbverar bei-
tungsprogramm formieren; derauf deuten
jüngste Untersuchungen ari südemenkarn-
schen Krallenaffen hin I_Vision Research".
Bd. 32, S. 867, 1992).

Männliche Krallenallen sehen qrund-
sätzlich dichromatisch. da ihre Zapfen nur
zwei Opsine herstellen - für den blauen
Bereich sowie das rot-qrüne Spektrum. Die
Tiere unterscheiden deshalb viel weniger
Farbtöne als Trichromaten. Allerdings exi-
stieren drei polymorphe Varianten des
.rot-qrünen" Opsins. 50 daß ein Teil der
weiblichen Tiere (mit zwei X-Chromoso·
men mit unterschiedlichen Versionen)
auch trichromatisch in die Welt blicken
kann (,EMBO,Joumal", Band 11.' S. 2039,
1992). Deshalb sollten sie eigentlich gegen,
über ihren dichromatischen Artgenossen
im Vorteil sein. und in der Tat scheinen sie
bunte Früchte im scheckig beleuchteten
und farbigem Regenwald besser zu erken-
nen. Doch spekulieren John Mollon und
seine Kollegen im ~EMBO·Joumal·, daß
bestimmte visuelle Aufgaben im Dschun-
gel mit dem dichromatischen System bes-
ser zu meistem seien.

Und nicht verstummen wollen die Be-
richte, daß durch Mutation bedingte
menschliche Dichrornaten militärische
Tamungssysteme entlarvten. denen ihre
normal sehenden Kameraden auf den Leim
gegi\ngen waren. Deshalb sei zumindest
Iür die in Gruppeft' lebenden und neh-
rungssuchenden Krallenaffen eine Kombi-
nation mit weiblichen Tri- und männlt-
chen Diebromaten optimal.

Kl.AUS WllHELM

Bei dem Weg über den subtraktiven Ansatz der Neugebauer-Glei-
chung muß man umgekehrt verfahren: anhand der primärfarbigen
Volltonfelder kann man über Kennlinien auf die absoluten
Schichtdicken der beteiligten Primärfarben schließen. Aus Farb-
annahme-Kennlinien der Probedrucke ergibt sich die Schichtdicke
und indirekt auch der Farbort der zweitgedruckten Farbe, Der
Vorteil besteht darin, daß sich der Farbort der zweitgedruckten
Farbe auch direkt als von 2 Schichtdicken abhängige Funktion de-
finieren läßt. Damit ist die Neugebauer-Gleichung nur noch ite-rativ lösbar.

Sehen viele Frauen Farben besser?
Die Gene bei der Bunt-Wahrnehmung / Umsetzung des Erbgutes erstmals geklärt

Mit den Farben lächelt die Natur. Interessanterweise ist nun das Gen des
schrieb der britische Publizist und Poet Opsins für den roten Bereich .polvrnorph",
Leigh Hunt im 19. Jahrhundert. Doch Das heißt: Die Zusammensetzung des ge-
bleibt dieses lächeln in seiner ganzen netischen Bauplans mit seinen lntorma-
Pracht den Herren der Schöpfung qrund- tionseinheiten [Codons] und folglich die
satzlieb verschlossen - im Gegensatz zu Zusammensetzunq der Eiweißbausteine
vielen Frauen? Diese Frage stellt sich nach (Aminosäuren) kann von Mensch zu
neu esten Erkenntnissen über die qenett- Mensch leicht variieren. Im Zuge dessen
sehen Grundlagen des Farbensehens. Und ändern sich die Struktur des betreffenden
wie fast immer. wenn es um natürliche qe- Pro teins und somit in diesem Falle seine
nettsehe Nachteile des Mannes im ver- Eigenschaften als .Lichtantenne". Als be-
gleich zur Frau geht. sind Erbfaktoren im sonders wichtig entpuppt sich dabei im-
Spiel. die auf dem X·Chromosom liegen - mer mehr die Aminosäure an Position IBO
also einem der beiden Geschlechtschro- des langweiligen Opains.
mosomen. Aus indirekten Analysen von Neuwelt-

Die Erbfaktoren (Gene) verschlüsseln affen Südamerikas und psychophysischen
die Information für die Produktion be- Experimenten mit Menschen vermutelen
stimmter Proteine [.Opstne"] in den Iarb- die wtssencbaüler. diese Aminosäure sei
empfindlichen Zellen der Netzhaut des für unterschiedliche Absorptionsmaxima
Auges. Nach ihrer Form heißen diese Ze l- von entscheidender Bedeutung - und so-
len Zapfen. Je nach Opsinanteil löst das mit für unterschiedliche Farbwelten. Jetzt
Licht in den Zaplen unterschiedliche Arit- haben zwei amenkar-ische Forschergrup·
worten aus - wobei jeder der drei vorkorn- pen don direkten Beweis erbracht (..Natu-
menden Opsintypen nur Licht eines be- re", Bd. 356, S. 431, 1992).
stimmten Spektralbereichs besonders gut Mit Hilfe gen technischer - Methoden
.verschluckt" [ebsorbiertl. konstruierten .Shannath Merbs und Jere-

Beim jv.enschen haben die Opsine ihre my Nathans aus Baltimore zwei Versionen
maximale Empfindlichkeit im lanq-. mit- des langweiligen Prqment-Gens. ctie an
tel- und kurzweiligen Bereich des sichtbe- ' Codon 180 entweder die Infonnation für
ren Spektrums, vereinfacht gesagt bei Rot. den Einbau der Ammesaure Alanin oder
Grün und Blau. Unser Farbensehen ist des- der Aminosäure Senn in das .rote Opsin"
halb .tnchrcmeusch" (nach griechisch .trt- enthielten. Wie erwartet. hatten die zwei
chromatos" für drettarbtqr. Das heißt: Jeder resultierenden Proteine abweichende Ab-
für uns unterscheidbare Farbton läßt sich sorptionsmaxima.
durch Mischen jeweils dreier Primärfür- Ein Forscherteam um Samir Seeb aus
ben aus lanq-, mittel- und kurzwelligem Seattle hingegen analysierte die Farbtüch-
Bereich erzeugen. wobei jede Spektraltar- tigkeit von 50 Männem mit dem Anomalo-
h_e einer bestimmten Wellenlänge des skop. Dabei werden beispielsweise ein'
Lichts entspricht. dunkelrotes und ein grunes licht auf einer

Das lrichromatische Sehen spiegelt sich Hälfte eines Schirms übereinander proji-
in den physiologischen Vorgängen in der ziert, so daß ein Mischlicht entsteht; die
Netzhaut wider. Denn die verschiedenen andere Hälfte des Schirms wird dagegen
wahrgenommenen Farben ergeben sich mit gelbem Licht beleuchtet.
daraus, wie stark und in welchem Verhält- Die Versuchspersonen verändern nun
nis zueinander die Zapfentypen erregt das Verhältnis von rotem zu grünem licht
werden. Dabei haben die Opsine überlap- so lange. bis ihnen beide Farbflächen als
pende, aber keineswegs übereinstimmen- gleich erscheinen. Bei normal Farbtüchti-
de spektrale Empfindlichkeiten. Orange- gen ist das Mischungsverhältnis Rot-Grün
ferbeu es Licht etwa absorbieren sowohl in bestimmten Grenzen konstant, doch
Rot- als auch die Grünzapfen - erstere aber gleichzeitig bei jedem Menschen ein we·
bedeutend besser. nig divergent.

Das Gen fOr das Opsin im blauen Be- In den Tests der Forscher aus Seetue
reich entdeckten Forscher auf dem Chro- zeigten 62 Prozent der Männer eine höhere
mosern 1, die Gene für die Opsine der. EmpfindlIchkeit für rotes Licht als die rest-
Grün- und Rotrezeptoren hingegen eng lichen 38 Prozent. Der Grund, wie die an-
benachbart auf dem X·Chromosom. Von schließende Analyse ihrer betreHenden
dem besi~zen ..Frauen in jeder. Körperzelle Opaln-Gene ergab, liegt in der die Amino-
stets zwei. Manner aber nur eures. Das er· säure Senn an Position t80. während die
klärte zunächst. daß Männer weitaus häu- restlichen durchweg einen Alaninrest an
Itqer unter einer Rot-Grün-Schwäche oder dieser Stelle aufwiesen.
einer Rot-Grün-Blindheit leiden als Frau- .Die Bedeutung dieser Entdeckungen
en. Männ~r können Rot und Grün nicht ftir die Psychologie kann nicht überschätzt
unterscheiden. wenn ihr einziges. von der werden", urteilt der britische Experimen-
Mutter sta~mendes ~.Chromosom im talpsychologe John Mollon. Erstmals
DNA·AbschOltt der Opstu-Cene defekt ist. könnten Forscher jeden Schritt vom Gen
Frauen erkranken nur dann. wenn sie von über das Protein 'Zum - in diesem Fall
belden Elternteilen je ein anomales X· buchstäblich _ sichtbaren Phänomen ver-
Chromosom bekommen haben.

Es wird deutlich, daß die Neugebauer-Gleichung auch in Zukunft
noch Forschungsgegenstand bleiben wird.

Gegenüberstellung von Densitometrie und Farbmetrik

Dieses Thema ,war bereits Gegens:tand des FOGRA-Symposiums 1988;
deshalb nur soviel zur Meßgröße.

Bei der Densi tometrie ist das die Farbdichte D, gemessen in
Dichteeinheiten. Sie steht in direktem Bezug zu den Farbübertra-
gungsverhältnissen im Druckprozeß. Volltonfärbung und Tonwertzu-
nahme können in Abhängigkeit von der Schichtdicke mit ausrei-
chender Genauigkeit für die 4 Skalenfarben bestimmt werden. Der
OK-Bogen liefert die Soll-Dichtewerte. Gesteuert wird nach den
Voll ton- und den 80%-Rasterdichten an primär farbigen Kontroll-
feldern. Dabei ist die Tonwertzunahme gegenüber der Volltonfär-
bung vorrangig einzuhalten (BVD/FOGRA-standardisierungskonzept).
Handelsübliche Densitometer sind aufgrund ihres Meßprinzips
(Gegenfarbige Filter zu den Primärfarben des Drucks) und ihrer
Meßgenauigkeit (Dichteangabe bis 2 Stellen nach dem Punkt) eher
ungeeignet für Messungen an mehrfarbigen Rasterfeldern und Son-derfarben.

Die Meßgröße der Farbmetrik ist der Farbabstand ~E, gemessen in
Erkennbarkei tsschwellen. 4 E bezieht sich auf den optischen
Farbeindruck und ist gleichermaßen für einfarbige und mehrfarbi-ge Rasterfelder geeignet.

Der OK-Bogen liefert die Soll-Farbwerte. Gesteuert wird nach
einern Rasterzusammendruckfeld. Mit Hilfe der Neugebauer--Glei-
chüng müssen die Schichtdicken der 4 Primärfarben errechnet
werden, die zu einem minimalen 4E führen. Im Vergleich zur Den-
sitometrie ist also das Zusammenwirken der Rasterschichten im
Zusammendruck meßbar. Eine um die Farbannahme verbesserte Quali-
tätssteuerung ist demnach zu erwarten.

Spektralphotometer sind im Prinzip wellenlängenabhängige Densi-
tometer, die Dichtewerte 10 mal genauer erfassen und mit einer
aufwendigen/kostspieligen Auswerteelektronik zusätzlich Farb-
werte berechnen können. Das Probl em besteht bei der Farbsteu-
erung nicht in der Meßgenauigkeit, sondern in dem Farbab-standsmaß selber.



12
13

Dies zeigen folgende Grafiken (9a - 9d), wo die Remissionsfunk-
tionen in Abhängigkeit der Schichtdicke für Schwarz, Cyan,
Magenta und Gelb ausgewertet wurden. Die Farbabstände be-
nachbarter Remissionsfunktionen haben eine Schichtdickendiffe-
renz von 0,1 um + 0,02 Mm.
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Im allgemeinen schwanken die Farbabstände der Buntfarben in
einem Bereich von .6E = 2 - 4. ,bE weicht z.T. bis zu 100% bei
einer Farbe ab. Das Maximum von D. E liegt bei 1,0 bis 1,1 jim ,
Schwarz verläuft extrem unregelmäßig (Abb. 10).
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Aus Forschung und Wissenschaft

DER TAGESSPIEGEL

11

DONNERSTAC, 10. SEPTEMBER 1992

Iolqen. Überdies zeigten die Versuche. daß
der Austausch schon einer einzigen Ami-
nosäure zu verschiedenen Wahmeh-
munqswelten führen könne. .

Und Mollen ist es auch, der bedeutungs-
Iroh die Frage einer .vierten Farbdirnen-
sicn' von Frauen aufwirft. Denn unter der
jetzt belegten Voraussetzung eines Poly-
morphismus des langweiligen Opsin-Gens
in der männlichen Bevölkerung. sollte es
auch Frauen qet- -n. die auf einem ihrer X.
Chromosomen die eine Version des roten
Opsins und auf dem zweiten die andere
tragen.

Zwar legt jede Zelle des weiblichen Or .
ganismus eines der beuten X-Chromoso-
men lahm, doch .entscnetdet" sie dabei in-
dividuell, ob sie das väterliche oder des
mütterliche X-Chromnsom stillsetzt. Folg-
lich haben unter den beschriebenen Um-
ständen einige Zapfen derselben Netzhaut
die eine Variante des lanqwelhqen Opsins
und der Rest die andere - eine Art Mosaik.

Unter dem Strich hätten die AUCJen solcher
weiblicher Personen einen ßleu-. einen
Grün- und zwei Rotrezeptoren. Und dan
die belden ' 'erianten des roten Opsms tat-
sächlich' ein zusätzliches Ferbverar bei-
tungsprogramm formieren; derauf deuten
jüngste Untersuchungen ari südemenkarn-
schen Krallenaffen hin I_Vision Research".
Bd. 32, S. 867, 1992).

Männliche Krallenallen sehen qrund-
sätzlich dichromatisch. da ihre Zapfen nur
zwei Opsine herstellen - für den blauen
Bereich sowie das rot-qrüne Spektrum. Die
Tiere unterscheiden deshalb viel weniger
Farbtöne als Trichromaten. Allerdings exi-
stieren drei polymorphe Varianten des
.rot-qrünen" Opsins. 50 daß ein Teil der
weiblichen Tiere (mit zwei X-Chromoso·
men mit unterschiedlichen Versionen)
auch trichromatisch in die Welt blicken
kann (,EMBO,Joumal", Band 11.' S. 2039,
1992). Deshalb sollten sie eigentlich gegen,
über ihren dichromatischen Artgenossen
im Vorteil sein. und in der Tat scheinen sie
bunte Früchte im scheckig beleuchteten
und farbigem Regenwald besser zu erken-
nen. Doch spekulieren John Mollon und
seine Kollegen im ~EMBO·Joumal·, daß
bestimmte visuelle Aufgaben im Dschun-
gel mit dem dichromatischen System bes-
ser zu meistem seien.

Und nicht verstummen wollen die Be-
richte, daß durch Mutation bedingte
menschliche Dichrornaten militärische
Tamungssysteme entlarvten. denen ihre
normal sehenden Kameraden auf den Leim
gegi\ngen waren. Deshalb sei zumindest
Iür die in Gruppeft' lebenden und neh-
rungssuchenden Krallenaffen eine Kombi-
nation mit weiblichen Tri- und männlt-
chen Diebromaten optimal.

Kl.AUS WllHELM

Bei dem Weg über den subtraktiven Ansatz der Neugebauer-Glei-
chung muß man umgekehrt verfahren: anhand der primärfarbigen
Volltonfelder kann man über Kennlinien auf die absoluten
Schichtdicken der beteiligten Primärfarben schließen. Aus Farb-
annahme-Kennlinien der Probedrucke ergibt sich die Schichtdicke
und indirekt auch der Farbort der zweitgedruckten Farbe, Der
Vorteil besteht darin, daß sich der Farbort der zweitgedruckten
Farbe auch direkt als von 2 Schichtdicken abhängige Funktion de-
finieren läßt. Damit ist die Neugebauer-Gleichung nur noch ite-rativ lösbar.
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Die Gene bei der Bunt-Wahrnehmung / Umsetzung des Erbgutes erstmals geklärt
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Handelsübliche Densitometer sind aufgrund ihres Meßprinzips
(Gegenfarbige Filter zu den Primärfarben des Drucks) und ihrer
Meßgenauigkeit (Dichteangabe bis 2 Stellen nach dem Punkt) eher
ungeeignet für Messungen an mehrfarbigen Rasterfeldern und Son-derfarben.

Die Meßgröße der Farbmetrik ist der Farbabstand ~E, gemessen in
Erkennbarkei tsschwellen. 4 E bezieht sich auf den optischen
Farbeindruck und ist gleichermaßen für einfarbige und mehrfarbi-ge Rasterfelder geeignet.

Der OK-Bogen liefert die Soll-Farbwerte. Gesteuert wird nach
einern Rasterzusammendruckfeld. Mit Hilfe der Neugebauer--Glei-
chüng müssen die Schichtdicken der 4 Primärfarben errechnet
werden, die zu einem minimalen 4E führen. Im Vergleich zur Den-
sitometrie ist also das Zusammenwirken der Rasterschichten im
Zusammendruck meßbar. Eine um die Farbannahme verbesserte Quali-
tätssteuerung ist demnach zu erwarten.

Spektralphotometer sind im Prinzip wellenlängenabhängige Densi-
tometer, die Dichtewerte 10 mal genauer erfassen und mit einer
aufwendigen/kostspieligen Auswerteelektronik zusätzlich Farb-
werte berechnen können. Das Probl em besteht bei der Farbsteu-
erung nicht in der Meßgenauigkeit, sondern in dem Farbab-standsmaß selber.
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Die Darstellung der Normfarbwerte in Abhängigkeit der Schicht-
dicke erweist sich als unproblematisch wie die Probedruckergeb-
nisse gezeigt haben. Zur farbmetrischen Bestimmung von Tonwert-
zunahme und Farbannahme gibt es analoge Formeln zur Densi tome-
trie.
Die Tonwertzunahmen der Primärfarben können ebenfalls durch eine
Geradengleichung beschrieben werden:

Grafik Ba) - Bb) schichtdicke - Tonwertzunahme
Korrelationskoeffizient: 0,97

DIN-Schwarz auf Ikonorex glanzend

I

j~:~-!il:I:l:·tl:~:ll~i~
! I ! I I ! I· I i

6 ......•.. /' .••.......... , .•.••..•. \'" ••.•. ·f········l··· -r ! .. ·····1····
I , , , , I I ,

14···········

Ba
0.2 0.4 0.6 0.8 1 1.2 IA 1.6

Schlch!dld<a ruml

Schichtdicke p Tonwertzunahme
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8C Schichtdicke - Tonwertzunahme

DIN-Cyan auf Ikonorex glänzend
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DIN-Gelb auf Ikonorex glänzend
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8d Schichtdicke - Tonwertzunahme

Das Kernproblem ist also die Farbannahme.
Geht man bei der Neugebauer-Gleichung vom additiven Ansatz aus,
müßten alle Varianten von Voll tonzusammendruckfeldern mi tgemes-
sen werden. Die Abhängigkeit der Mischfarbreize von der Schicht-
dicke müßte über Kennlinien aus Probedruckversuchen bezüglich
des Farbannahmeverhaltens zugeordnet werden. Auf diese Weise muß
eine Vielzahl von Kontrollfeldern ausgewertet werden, die kaum
auf einem Kontrollstreifen mit zonalem Bezug Platz finden.
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Auf den folgenden Seiten finden Sie noch Mitteilungen über ein-
schlägige Veranstaltungen.

•
Technische Akademie Esslingen
Weiterbildungszentrum
Institut des Kontaktstudiums an den Unlversltaten Stutlgart und Hohenheim
und an den Fachhochschufen fOr Technik Esslingen und Stuttgart

Montag, 2., bis Mittwoch, 4. November 1992
8.45 bis 12.00 und 13.30 bis 16.45 Uhr

Veranstaltungsort: OSTFILDERN (Nellingen)
Akademiegebäude, In den Anlagen 5

Lehrgang Nr.15967/41.338

Instrumentelle
Farbmessung
Einführung in die Farbmessung, Normvalenzsystem -
Mit Obungen an aktuellen Farbmeßgeräten

• für Laboranten, Techniker, Ingenieure und Wissenschaftler aus farb-
gebenden Industrien (z. B. Farben- und Pigmenlfabriken, Lackfabri-
ken, Druckfarbenfabriken, Textilfärbereien, Kunstsloff- und Kera-
mische lndustrle). der photographischen Industrie, dem Fernsehen
und der Lichttechnik

Leitung:
Prof. Dr.-lng.H. TERSTIEGE

Dozenten:
Reg.-Dir. Dr.-lno. D. GUNDLACH
Bundesanstalt für Materialforschung und -prOfung (BAM). Berlln
Prof. Dr.-Ing. H. TERSTIEGE
Bundesanstalt tür Materlallorschung und -prOfung (BAMI. Berlln

Postf. 1265. D-7302 Oslfitdern, -.;: (0711) 34008-0.lliI 7256475 akes d.1fW 3400843. Blx' 62222#
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ZUM THEMA

Der Lehrgang ist hauptsachlich für praxisorientierte Mitarbeiter gedacht, die
Farbmeßgerate bedienen, deren Meßwerte verarbeiten, sich unterReilexionskur-
ven und Normfarbwerten XYZ etwas vorstellen und mit ihnen umgehen wollen.

Grundlage ist deshalb die von der Internationalen Beleuchtungskommission
(CIE) herausgegebene Publikation Nr. 15.2 .Farbmessunq" sowie die CIE Stan-
dards S 001 .Farbmetrische Normlichtarten" und S 002 .Farbmetrische Normal-
beobachter". Diese stimmen sachlich überein mit der Norm DIN 5033 .Farbrnes-
sung" mit ihren 9 Teilen: Grundbegriffe der Farbmetrik, Normvalenzsysteme,
Farbmaßzahlen, Spektralverfahren, Gleichheitsverfahren, Dreibereichsverfah-
ren, Meßbedingungen fOrKörperfarben, Meßbedingungen für Lichtquellen, Weiß-
standard für Farbmessung und Photometrie.

Ebenso werden Probleme der Metamerie, Vergilbung und der farbtoleranzen so-
wie deren instrumentelle Erfassung behandelt.

Über die in den Vorträgen und praktischen Übungen an den von der Industrie zur
Verfügung gestellten neuesten Farbmeßgeräten erwerben die Teilnehmer Ver-
ständnis für die Farbmeßtechnik, bekommen ein Gefühl für die Richtigkeit der
Meßergebnisse und sind in der Lage, Fehlinterpretationen zu vermeiden. Diese
Kenntnisse sind auch für eine sinnvolle Anwendung moderner Farbrezeptierver-
fahren unerläßlich.

Die Schichtdickenermittlungen bei der Probedruckerstellung eben-
so wie die Übertragung der Zusammenhänge auf Offsetdr~ckverhält-
nisse ist in jedem Falle kritisch einzuschätzen. Mit Ausnahme
der Wägung stehen bis heute leider keine alternativen Meßver-
fahren zur Schichtdicke im 1/100 pm -Bereich zur Verfügung. Aus
diesem Grund können am Fortdruckbogen niemals direkte Schicht-
dickenbestimmungen vorgenommen werden.

Mehrfarbige Rasterschichten

Bei der Theorie von Neugebauer wird die Farbmischung nach stati-
stischen Grundregeln in einer Farbgleichung beschrieben (Grafik
6). Alle möglichen subtraktiven Einzelfarbreize verhalten sich
proportional zu ihrem Flächendeckungsanteil und addieren sich
zur Gesamtfarbvalenz eines mehrfarbigen Rasterfeldes.
Aus den XYZ-Vektoren muß nun eindeutig hervorgehen, welche der 4
Primärfarben in welchem Maße verändert werden müssen, so daß 6E
minimal vom Sollwert abweicht.
Als erster Schritt ist die Aufsplittung der Mischfarbreize in
Primärfarbreize denkbar. Wenn man die Neugebauer-Gleichung als
subtraktive Farbmischung von Halbtönen (gerasterte primärfarbige
Felder) neuinterpretiert , gelangt man zu einem anderen Ansatz
(Grafik 7).

1.Grundlagen
H. TersUege
Strahlung - Physiologie der Farbe - Erscheinungsformen der Farbe - Auge
und Sehen - Additive Farbmischung - Farbmetrisches Grundgesetz

2. Farbreiz, Farbvalenz
D. GundieeIl

Strahlungsfunktionen - Reflexlons- und Transmissionsfunktionen - Addi-
tive und Subtraktive Farbmischung - Optimalfarben - Kompensations- und
Komplementärfarben

3. Farbmaßzahlen und Farbvalenz
H. Terstieqe

Normvalenzen - Normspektralwertkurven - Normfarbwerte - Normfarb-
wertanteile - Normfarbtafel - Farbtemperaturen

4. Grundsätzliches zur Farbmessung
D. Gundlach
Systematik der Farbrneßvertahren - Normlichtarten - Meßgeometrien -
Retrorellexion - Strahlungsempfänger - Reflexionsstandards

I~'11',JlI"JlHJ(HJll· t"I·/JlI·'JtH~Il
'11"JI'.jII"JlI·',1a·II"jCl,~••jI·'.Jß ..

",-,.It,-,)(,,',)I'll·'JJI-'JI''''JI~••
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.n-lJv..lI·I~ll.·t,·,jlJ.,·,JI,ll..
'lH)('-IJIJ,ll·''''J.I-I''I~_
',IJ.I,',JI·ß_, 'J.l'WJ·ß_

·II"J'oIJ.~_. II.I./.~ __

[~ • (l-lcJ(l-I.)(l-IJ [i.Idl-I.)(I-I,) [1
• (1-fcJIJ1-IJ[1· (lolcJ(I-'.)I,[i

INHALTSÜBERSICHT

1. Tag

• IJ~loIJ [l [1-IdIOI.)I,[l[l
· (1-lcJIJ,[l [l fJJ,[l- [t[1

Neugebauer·Gleichung

(additiver Ansatz)

Neugebauer·Gleichung

(subtraktiver Ansatz)

Der Farbort , die Tonwertzunahme und die Farbannahme werden in
der Neugebauer-Gleichung indirekt berücksichtigt. Bei dem Ver-
such, das Gleichungssystem in Abhängigkeit der 4 Einzelfarb-
schichtdicken darzustellen, tritt das Problem auf, daß die Glei-
chung bei mehr als :3 Unbekannten nicht mehr eindeutig lösbar
ist. Das betrifft die Druckfarbe Schwarz als vierte Farbe und
die Farbannahme , die immer von mindestens 2 Schichtdick:en ab-
hängt.



4) schichtdicke - Farl::Merte
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INHALTSOBERSICHT - Fortsetzung
Während bei der Helligkeit noch eine gute Korrelation besteht,
weisen die a+ und b- Werte z.T. Unregelmäßigkeiten und leichte
Krümmungen auf.

5) schichtdicke - absolute Farbwerte

2. Tag

OIN-Magenla auf Ikonorex glänzend

60, ! ! i I ! i ! i I

Ij~f:I~JjJ;I:I.~~I~
::1+111··11 i I········ I

o

5. Spektralverfahren
H. Terstlege
Prismenmonochromatoren - Gittermonochromatoren - Filtermonochroma-
toren - Simultanspektrometer - Spektralphotometrie lumineszierender
Materialien - Valenzmetrische Auswertung

6. Dreibereichsverfahren
o. Gundl.ch
luther-Bedingung - Vollfilterung von Photoempfängern - Partialfilterung
von Photoempfängern - Spektralschablonen - Densitometer

7. Probleme der Farbmessung
o. Gundl.ch
Farbmeßfehler - lumineszierende Proben - Retroreflektierende Proben -
Strahlungsquellen - Farbmeßköpfe - Aufbereitung der Ergebnisse

8. Farbtoleranzen
H. TersUege
Gleichförmige Farbtafeln - MacAdam-Ellipsen - Grenzmuster und Farbtole-
ranzbereiche - L*a*b*-Farbabstandsformel CIE 1976 -l'uV-Farbab-
standsformel eiE 1976 - Vergleich mit anderen Farbabstandsformeln

9. Farbsysteme und Farbrezepturberechnung
H. Terstlege
RAL-Farbregister - Farbenkarte DIN 6164 - Munsell-System - Andere Farb-
systeme - Grundlagen der Farbrezepturberechnung

Gegenüber den zuvor genannten Zuordnungen erhält man schlechtere
Ergebnisse.

DIN-Magenta auf tkonorex glänzend
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Schichtdicke - Gelb-Blau-

Farbwert

OIN-Magenla auf Ikonorex glänzend
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Zu den Grafiken 1)- 5).
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Schichtdicke - Helligkeit
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OlN-Magenla auf Ikonorex glänzend
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10. Praktische Obungen an Farbmeßgeräten nach dem Dreibereichsver-
fahren und Spektralverfahren Incl. Farbrezepturberechnung
H. T"r.lI"g" und D. Gundlach
Bestimmung der Normfarbwerte von Körperfarben nach dem Dreibereichs-
verfahren - Bestimmung der Reflexions- und Transmissionsfunktion von
Körperfarben - Auswertung von Reflexlons- und Transmissionsfunktionen
von Körperfarben auf Normlichtarten und andere Lichtarten - Darstellung
von Meßergebnlssen in der Normfarbtafel - Bestimmung' des Farbabstan-
des von ähnlichen Körperfarben - Bestimmung des Metamerie-Index von
bedingt gleichen Probenpaaren - Berechnung und Diskussion von Farb..
rezepturen Iür Lack-, Textil- oder Kunststoffvorlagen

5 Schichtdicke - absoluter

Farbabstand

mit Geräten der Firmen:

Byk-Gardner GmbH - Datacolor - Durst - Gigahertz - Erichsen - Hunter-
lab - Kollmorgen Instruments (Macbeth) - Dr. Bruno lange - Minolta -
Optronik

Bei verschiedenen Farbe-Bedruckstoff-Kombinationen und auch beim
Vergleich Lab-jLuv-System sind die Ergebnisse übereinstimmend.
Verglichen mit den Buntfarben Cyan, Magenta und Gelb nimmt
Schwarz eine Sonderstellung ein; bei den Dichten wurden jeweils
bis zu 5% schlechtere Korrelationskoeffizienten; bei den Norm-
farbwerten und der Helligkeit ist der Kurvenverlauf logarith-
misch gekrümmt.
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3) Schichtdicke - Normfarbwerte

Man sieht, daß auch hier der Zusammenhang eindeutig linear ist.
Für X, Y und Z erhält man abweichende Steigungsfaktoren.Korrelationskoeffizient: 0,95

Anmeldung mit folgenden Angaben
lehrgangsnummer, lehrgangstitel
Teilnehmer (Vor- und Zuname, Titel, Beruf, Stellung im Betrieb)
Firma (Abteilung, Anschrift)
erbeten an: Technische Akademie Essllngen

Weiterbildungszentrum
Postfach 1265, In den Anlagen 5, D-7302 Ostfildern
"J: (0711)34008-23, -24, -25 -llil7256475 akes d
[W (0711)34008-27, -43 - stx- 62222#

Teilnahmegebühr (einschließlich Lehrgangsunterlagen)
DM 725,- mehrwertsteuerfrei
TeIlnahmebedingungen an der Technischen Akademie Essllngen
Die Anmeldungen werden In der Reihenfolge Ihres Eingangs berücksichtigt und beställgt; die
Bearbeitung erfolgt über eine Adreßdatel. Die TeIlnahmegebOhren sind mehrwertsteuerfrei und
mit Erhalt der Rechnung ohne Abzug zur Zahtung fällig. Für Anmeldungen. die nicht bis drei Tage
vor Lehrgangsbeginn zurOckgezogen werden. muß die TelinahmegebUhr berechnet werden;
maßgebend Ist der Zeitpunkt des Eingangs bel uns, Ein Lehrgang kann nicht auf mehrere Teil-
nehmer aufgelelll oder gegen Preisreduzierung nur teilweise belegl werden, Wir behalten uns
vor, einen Lehrgang abzusagen. wenn GrOnde vorliegen. welche wir nicht zu vertreten haben
[z. B, unzureichende Anmeldezahfen. Erkrankung von Dozenten, höhere Gewalt usw), Dia Be-
nachrlchllgung der Teilnehmer erfolgt schnellstens, Berells bezahlte TeIlnahmegebOhren werden
In diesem Fall zurückerstattet, weitere Ansprache seitens der Teilnehmer bestehen nicht. Unan-
gemeldetes Erscheinen zur Veranstallung geschieht auf eigenes Risiko des Anreisenden. Von
uns Im Auftrag der Teilnehmer vorgenommene Zimmerreservierungen sind fOr den Auftraggeber
verbindlich. Es entsteht ein Reservierungsvertrag zwischen Ihm und dem Vermieter; die Tech-
nische Akademie Esslingen Ist nur vermnner. DiesbezOgliche Umdispositionen oder StornIerun-
gen mOssen die Teilnehmer selbst schrlflilch vornehmen. Wir mOssen uns In Ausnahmefällen
Dozentenwechsel. Lehrgangsablauf- und Inhaltliche Änderungen vorbehalten,
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Veranstaltungsort: OSTFILDERN (Nelllngen)
Anfahrt

Bahnreisende Stuttgart Hbf - Essllngen Bhf (S-Bahn Linie S 1: ca. 15 Mln.).
Essllngen Bhf - Haltestelle Riegelstraße In Nellingen
(Bus Linie 120: ca. 15 Min.),
von dort ca. 5 Min. Fußweg zur TAE

Autoreisende Autobahnausfahrt "Esslingen"
Oslfildern-Nellingen ist dle'erste Ortschaft in
Richtung Esslingen

ZimmervermiHlung
Zimmervermitllung, Postfach 1265, D-7302 Ostfildern (Nellingen)
"J: (0711)34008-40 -rra 7256475 akes d -iful (0711)3400843
Um rechtzeitige Zimmerreservierung wird gebeten.
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DIN-Magenta auf Ikonorex glänzend
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DlN-Magenla auf Ikonorex glänzend

Weitere lehrgangsankündigungen

. j I •

I ! i i I i :

In Oslflldern
5. u. 6.11.1992

In Oslfltdern
16. u. 17. 11. 1992

Vlbratlons- und Schockaimulatlon
leitung: Dipl.-Ing, K. H, Hansen

Grundlagen der KoordlnatenmllBtechnlk
Leitung und Dozent: H, J, Neumann

Umweltslmulallon mit Schwlng- und SloßprOfungen
Leitung: Dipl,·lng, K. H. Hansen

Praktikum der DehnungsmeBatrelfentechnlk
Grundlagen der DMS-Technlk - Herstellen von Meßstelien - Messen am
Prilfobjekt und Auswerten der Messungen durch die Teilnehmer-
EInführung In die praktische Handhabung von DMS
Leitung: Prof, Dr.-Ing. R. K. MOlier 3c

0.2 0.4 0.6 0.8 1 1.2 1.4 1.6 1.8
Schich'did<.O,ml

Schichtdicke . Normfarbwert Z

In Oslflldern
2. - 4. 12. 1992

In Sarnen (Schweiz)
9. -11.12.1992

Die Technische Akademie Essllngen ist Mitglied Im Wuppertaler Kreis e. V" Deutsche Vereini-
gung zur Förderung der Weiterbildung von Führungskratten, Köln. Seine Mitglieder haben sich
gegenseilig zu einem hohen Oualitätsstandard in der Weiterbildung verpllichte\.
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Die Auswertung der Ergebnisse konzentriert sich auf die Farbe-
Bedruckstoff-Kombination "Europaskala nach DIN 16539 auf dem
Kunstdruckpapier Ikonorex glänzend".

H~hensteine~ Se~i~~~e

Einfarbige Volltonschichten

Seminar 711
Instrumentelle Weißbewertung

Termin:
4.11.1992, 10.00 Uhr - 5.11.1992, 17.00 Uhr

Bei den Theorien von HoffmannjSchmelzer und KubelkajMunk handelt
es sich um physikalische Modelle, die das Verhalten eines Licht-
strahles in einer Druckfarbenschicht beschreiben.
Dabei geht HoffmannjSchmelzer von optisch klaren Stoffen aus,
während KubelkajMunk optisch trübe Stoffe als Basis nimmt.
An dieser Stelle tritt bereits das erste Problem auf, da eine
Druckfarbenschicht sowohl streuende als auch transparente Ei-
genschaften hat und somit einen Grenzfall zwischen beiden An-
sätzen darstellt.
Mit Hilfe dieser Theorien gelangt man jedoch zu jeweils relativ
aufwendigen Formelkomplexen ß(A,d), die den Remissionsgrad ß für
jede Wellenlänge A bei gegebener Schichtdicke d vorausberechnen
und umgekehrt.
Der vorteil besteht nun darin, daß Veränderungen der Remissions-
funktion und Farbwerte in Abhängigkeit der Schichtdicke solange
rechnerisch angenähert werden können, bis A E zum Sollwert mini-
mal ist. Nach einmaliger Bestimmung der Absorptions- und Streu-
koeffizienten für eine betreffende Farbe-Bedruckstoff-Kombina-
tion würde also auch die Herstellung von Probedrucken überflüs-
sig.

Seminarort: Technische Akademie Hohenstein
Schloß Hohenstein
0-7124 Bönningheim
Telefon 07143-271-0
Telefax 07143-27151

Gebühren:
DM 720.- mwstfrei, inklusive Mittagstisch, Pausenkaffee und
sehr ausführlichem Skript.

Anmeldeschluß: 2 Wochen vor Seminarbeginn

Dozenten:
Dr. J. Rieker, Hohensteiner Institute (Leitung)
Th. Gusch1bauer, Hohensteiner Institute
R. Griess~r, Ciba-Geigy, Basel

Die rechnerische Überprüfung der Theorie von KubelkajMunk ergab,
daß die KjS-Konstannten zu unempfindlich auf Schichtdickenände-
rungen reagieren (bei der Farbe Magenta konnte z.B. für ß = 630
nm eine Schwankung von 0,3 pm festgestellt werden).
Für die Theorie von HoffmannjSchmelzer ist ein ähnliches Ergeb-
nis zu erwarten, wenn man berücksichtigt, daß bei der Farbre-
zeptmischung häufig erst der zweite oder dritte Ansatz zum ge-
wünschten Ergebnis führt.

Themenschwerpunkte:
Einige Grundlagen der Farbmessung zum Verständnis der Farbe
"Weiß"
>-Farbe und Farbwahrnehmung >
-Theoretische Grundlagen, verständlich dargestellt

Weißbewertung
-Besonderheiten der Farbe "Weiß"
-Weißgradformeln, Vor- und Nachteile >
-Absolute Weißbewertung optisch aufgehellter Proben

Um auf andere Weise den Zusammenhang zwischen der Schichtd\cke
und den Farbwerten zu finden, wurden dann folgende Grafiken an-
hand von Probedrucken erstellt:

Meßtechnik
-Instrumentelle Voraussetzungen
-Geräte schau und übungen mit Geräten der Firmen

Datacolor und Kollmorgen
Praxismuster können mitgebracht werden

1) Schichtdicke - Dichte

Die mit dem Densitometer gemessenen praxisüblichen Schichtdicken
(0,7 - 1,3 pm) bilden einen linearen Abschnitt in dem insgesamt
hyperbe1förmigen Kurvenverlauf.
Korrelationskoeffizient: 0,97

Lernziele
-Richtige Wahl von Weißgradformeln und Meßverfahren
-Richtige visuelle und instrumentelle Weißbewertung
-Kenntnisse über Möglichkeiten und Grenzen

2) Schichtdicke - spektrale Dichte

Wenn man die Remissionswerte des Spektralphotometers in spektra-
le Dichte umrechnet, erhält man die gleiche Korrelationsgüte wie
bei den mit dem Densitometer ermittelten Dichten. Für jede Wel-
lenlänge kann so ein steigungsfaktor festgelegt werden, mit des-
sen Hilfe Farbwerte hochgerechnet werden können.
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BAM Bundesanstalt
für Materialtorschung
und -prüfung Berlin

Fachgruppe 5.4:
Optische Materialeigenschaften Der DfwG-Förderpreis 1991 wurde an
Unter den Eichen 67
1000 Serlin 45 verliehen.

Ihre preisgekrönte Diplomarbeit an der Bergischen Universität _
Gesamthochschule Wuppertal, Fachbereich 5: Design, Kunst- und
Musikpädagogik, Druck hatte das Thema:

Frau Beate Mieszala

Tel.: (030) 6104·5409
Telex: 163 261 bamb d
Telefax: (030) 8112029

Farbmetrische Auswirkungen der Farbschichtdicke im Offsetdruck

Im folgenden sind ihre Ausführungen über dieses Thema anläßlich
der letzten DfwG-Tagung in München wiedergegeben.

33. Farbmeß-Lehrgang der BAM
Teil 1: 29. März - 2. April 1993
Teil 2: 3. - 7. Mai 1993

Themenbezug:

Möglichkeit der Steuerung/Reglung des Farbangebotes an der
Druckmaschine mit Hilfe der Farbmetrik anstelle der traditio-
nellen Densitometrie

Praktische Anwendung:
Im April/Mai 1993 wird der 33. Farbrneß-Lahrqanq in der Bundesanstalt für Materialforschung und
-prüfung, Berlin, von der Fachgruppe, "Oplische Materialeigenschaften" in einem theoretischen
Einführungskurs (Teil 1) und einem praktischen Vertiefungskurs (Teil 2) durchgeführt.DerLehrgang dient
der Ausbildung von im Beruf stehenden Mitarbeitern farbgebender Industriezweige (z. B. Lackindustrie,
Textilfärberei, Graphisches Gewerbe, Photographische Industrie, Papier-, Kunststoff- und Keramische
Industrie, Lichttechnik, Fernsehen) sowie Dozenten dieser Fachbereiche in den theoretischen
Grundlagen der Farbmetrik und deren Anwendung in der Farbmeßtechnik und der Farbrezeptur-
berechnung. Den Teilnehmern wird. die Möglichkeit geboten, sich im zweiten Teil während der
praktischen Übungen in den mit modernen Geräten reichhaltig ausgestatteten Laboratorien der
Fachgruppe mit den unterschiedlichen Verfahren der Farhmessung, der Meßwertverarbeitung und der
Bewertung von Farbunterschieden vertraut zu machen. Diese Kenntnisse der Farbmetrik sind auch
für die sinnvolle Anwendung moderner Farbrezeptierverfahren unerläßlich. Ebenso wird mit den
Kursusteilnehmern der neueste Stand der relevanten nationalen und internationalen Normen auf dem
Gebiet der Farbmessung besprochen. Der Lehrgang wird unter der Leitung von Dir. u. Prof. Dr.-Ing.
Heinz Terstiege, von den Herren ORR Dr.-Ing. W. Czepluch, ORR Dr. rer. nat, G. Döring, RegDir. Dr.-Ing. D.
Gundlach, ORR Dip!.-Ing. K. Mäder, ORR Prof. Dr. phi!. K. Richter und RegDir. Dr. rer. nat. K. Will
durchgeführt. .

Der Kursus findet nur bei ausreichender Beteiligung statt. Andererseits ist aus Raumgründen für
die Laborübungen die Teilnehmerzahl beschränkt, so daß die BAM gegebenenfalls die Teilnehmerzahl
einschränken muß. Es empfiehlt sich daher, die verbindliche Anmeldung umgehend einzuschicken.
Voraussetzung für die Teilnahme am Teil 2 ist die erfolgreiche Teilnahme am Teil 1 des Lehrgangs.

Es werden Teilnahmebescheinigungen ausgestellt. Voraussetzung hierfür ist die regelmäßige
Anwesenheit des Teilnehmers an allen Unterrichts- und Übungsstunden.

Für die Anmeldung ist eine schriftliche Mitteilung bis spätestens zum 14.März: 93 erforderlich. Die
Teilnahmegebühr beträgt 1.800,- DM (mehrwertsteuerfrei) und ist erst nach Aufforderung auf das Konto
der BAM einzuzahlen. Die Gebühr beinhaltet u. a. einen Kursusumdruck mit vielen Tabellen und
Abbildungen des vorgetragenen Lehrstoffes.

Es wird erwartet, daß jeder Teilnehmer einen elektronischen Taschenrechner mitbringt und mit folgen
den Arbeitsmitteln versehen ist: Normblätter DIN 5033, Teil 1 - 9, DIN 6164, Teil 1 und 2, DIN 6172,
DIN 6173, Teil 1 und 2. DIN 6174; diese Arbeitsmittel können vom Beuth-Vertrieb, 1000 Berlin 30, bezogen
werden. Falls die Beschaffung der Arbeitsmittel beim Beuth-Vertrieb durch die BAM gewünscht wird (was
den Vorteil eines ermäßigten Preises hat), bitten wir um entsprechende Mitteilung. Der genaue Preis
steht zur Zeit nicht fest; er wird tür die angegebenen Arbeitsmittel angenähert 300,- DM betragen.

Auswärtige Teilnehmer können eine Zimmerreservierung über das Verkehrsamt Berlin vornehmen
lassen. Eine Zimmer-Bestellkarte wird ihnen mit der Bestätigung ihrer Anmeldung zum Kursus übersandt
werden.

Andruckgetreue Reproduktion bei dem, OK-Bogen (Einrichten der
Druckmaschine nach einem visuell abgestimmten Druckbild) und bei
der Auflage (Fortdruckkontrolle im Hinblick auf Qualitätskon-
stanz, also das Nachsteuern der Sollwerte vornOK-Bogen)
Heßtechnisches Ziel:

Das visuelle Ergebnis der Farbübertragung wird im Vierfarb-
Rasteroffsetdruck eindeutig durch

den Farbort
die Tonwertzunahme und
die Farbannahme

der Primärfarben Schwarz, Cyan, Magenta und Gelb bestimmt, und
zwar mit der Farbschichtdicke als Steuergröße . Das Farbangebot
soll te nach einern Rasterzusammendruckfeld gesteuert werden, da
an diesem das Zusammenwirken der o.g. Einflußparameter nachvoll-
ziehbar bzw. meßbar ist.

Theoretischer Hindergrund:

1. Theorie der Farbrezeptmischung von HOffroann/Schmelzer sowie
Kubelka/Munk zur Beschreibung einfarbiger Volltonschichten

2. Theorie der autotypischen Farbmischung von Neugebauer
3. Gegenüberstellung von Densitometrie und Farbmetrik zum

Verständnis der Meßtechnik

Praktische UnterSUChungen:

Sie wurden an Probedruckstreifen und einer speziell entwickelten
Testdruckform mit einem Densitometer und Spektralphotometerdurchgeführt.
Die einzelnen Schichtdickenabstufungen wurden bei dem Fortdruck-
bogen dadurch erzeugt, daß mehrere Farbungsprofile/Profilkombi-
nationen zonal über die Bogenbreite gefahren wurden.
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Die Entwicklung der Mitgliederstandes gibt die folgende Grafik
wieder:

Entwicklung des Mitgliederstandes
Von 1974 bis 1992
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Zeit- und Themenplan tür den Lehrgang "Praktische Farbmessung"

Teil 1: Teil 2:

......1.......•...

Montag, 29. März
v: Einführung in die Farbmetrik
n: Valenzmetrische Grundlagen

Montag, 3. Mai
v: Farbrezepturberechnung
n: Übungen

Dienstag, 4. Mai
v: Farbvalenz und Farbreiz
n: Farbmaßzahlen.

Spektralwertbestimmung

abends: Geselliger Abend der Teilnehmer

Mittwoch, 31. März

Dienstag, 30. März
v: Farbwiedergabe
n:Übungen

abends: Firmenbesichtigung

v: Normvalenzsystem
n: Farbmessung. Meßgeometrle,

Reflexionsstandard

abends: Firmenbesichtigung

Mittwoch, 5. Mai
v: Übungen
n:Übungen

91;;'Z;I;;I;~I;;~~19~~~l:a~~1;~14!7<a119~16wall;8~W411;;1;~19;12
• Eintr./ J Per IWEJ Eintr./ J Ko -- Mitgl.Zahl

Donnerstag, 6. Mai
v: Übungen mit Gastgeräten
n: Übungen mit Gastgeräten

abends: Zwangloser Abschiedsabend

Donnerstag, 1. April
. v: Spektralphotometrie,

farbmetrische Auswertung
n: Dreibereichsverfahren.

Farbunterschiedsmessung
Der Trend ist erfreulicherweise weiter steigend. Trotzdem sind
noch einmal alle Mitglieder aufgerufen Personen, Institute und
Firmen, die die Voraussetzung für eine Mitgliedschaft in der
DfwG erfüllen, als Mitglieder zu werben. Vor allem haben wir ein
Defizit an weiblichen und jüngeren Mitgliedern, wie die nächste
Grafik zeigt:

DfwG: Altersstruktur
Persönliche Mitglieder
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Freitag, 2. April
v: Farbsysteme. Farbenkarten
n: Farbabstandsbewertung

Frei tag, 7. Mai
v: Übungen
n: Farbensehen. Farbenfehlsichtigkeiten

v - vormittags (9.15 bis 12.45 Uhr)
n - nachmittags (13.30 bis 17.00 Uhr)

Die Farbsehprüfungen der Teilnehmer
finden während der Übungen statt.

81-90

Bei dieser Grafik sind nur 75% der persönlichen Mitglieder
erfaßt (nur von diesen sind die Geburtsdaten bekannt).
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~1~1~lgm' AN INTERNATIONAL COLLOQUIUM
ON FILM, THEA TRE AND
TELEVISION LIGHTING

The National Museum of Photography,
Film & Television, Bradford,

West Yorkshire, England

__ April 19th, 20th & 21st, 1993--

~RESS
RELEASE

All Set for a Successful Show light '93

Showlight '93 will mark the fourth international colloquium aimed at Iighting for the performing arts
covering television, film, theatre and concert Iighting. Taking place in the heartof the beautiful Yorkshire
Oales area, the conference will be centred around Bradford's National Museum of Photography, Film
and Television and the adjacent Alhambra Theatre.

Exhibitcrs and delegates from all over the world will attend the event which features a full conference
with invited speakers presenting papers covering a wide range of topics, in tandem with a trade show
at the Alhambra Theatre where a range of Iighting equipment and information will be available
throughout the conference.

Half of the stands have already been sold, and the organisers expect to have commitments for all stand
space shortly. A call for papers is being issued inviting lighting designers and associated professionals
working within the entertainment field to submit papers as partof the forum fordiscussion'and exchange
of ideas that has become the hallmark of previous Show light conferences.

A varied and detailed programme of sodal events is currently being planned to complement the
conference, including a dinner at the York Railway Museum and the possibility of visits to Yorkshire
Television and the newly-opened West Yorkshire Playhouse. Hopefully, delegates arriving early will
have a chance to take in some of the many attractions of the area, and an outline tourist programme is
currently being prepared. .

A new organising team has been appointed to maintain the exhibition's successfuI format. [ohn Smith,
presently head of programme administration at YTV has taken on the role of show organiser. He will be
supported by John Offord and Ruth Rossington of the Professional Lightingand Sound Assodation, who
will provide all administration Services.

Exhibitors confinned to date: Arri IUK), OHA, Le Maitre, Lighting and Sound Design Ltd, Michael
Samuelson Lighting, Optikinetics, Osram, PLASA/Lighting and Sound International, Rosco, Strand
Lighting, Sylvania and Vari-Lite.

For further information on exhibiting or attending the show please contact
Ruth Rossington at PLASA on (0323) 642639. .

Showlight '93 Administration: Ruth Rossington/John Offord
Professional Lighting and Sound Assodation, 7 Highlight House,
St Leonards Road, Eastboume, East Sussex BN213UH.
Telephone: (0323)642639 Fax: (0323)646905

Showlight '93 Organiser: [ohn Smith
Showlight '93' is organised by the NIe of
Great Britain on behalf of the CIE in
association with Yorksl)ire Television pie.
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1. Werden die Worte/Buchstaben "Autocat", "BT" oder
"Autocoat BT" im Inland oder Ausland derzeit als waren-
beschreibende Sachangaben (in welchem Sinn) verwendet
oder handelt es sich ürn als Sachangaben.ungebräuchliche
Ausdrücke ?

2. Be?tehen - falls es sich um gegenwärtig ungebräuchliche
Ausdrücke handelt - Anhaltspunkte dafür, daß die Worte/
Buchstaben in ZUkunft als warenbeschreibende Sachangaben
verwendet werden könnten (in welchem Sinne ?)

3. Besteht ein Bedürfnis die Worte/Buchstaben für die ge-
nannten WAren den Mitbewerbern - auch für den Import-
und Exportverkehr - als Sachangaben freizuhalten oder
kann ein solches Freihaltungsbedürfnis ausgeschlossen
werden ?

4. Werden die beteiligten Verkehrskreise in den Worten/
Buch staben, wenn mit ihnen die genannten Waren gekenn-
zeichnet werden, Hersteller- oder Händlermarken oder wa-
renbeschreibende Sachangaben (in welchem Sinne?) sehen?

Die gleichen Fragen wollen Sie bitte auch für das Wort
"ZAPON" als Bezeichnung für 'Farbstoffe, Pigmente, usw.'
beantworten.

Vielen Dank für Ihre Mühe im Voraus.

gez. Heinz Terstiege

Kritische Stellungsnahmen und weitere Vorschläge für die künfti-
ge Ausgestaltung des DfwG-Reports, die gern entgegengenommen
werden, richten Sie bitte an:

Prof.Dr.Werner Kunz
Brucknerstr, 69
D - 7600 Offenburg
Tel.: 0781/33326

Mitgliederst~~d der Df~G
Stichtag: 25.Sept.1992

Persönliche Mitglieder (weiblich): 14
Persönliche Mitglieder (männlich): 184
Kooperative Mitglieder: 33

Insgesamt: 231
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Die Kosten für das Mittagsbuffet und die Pausengetränke werden
freundlicherweise übernommen von den Firmen:

ELTEX, weil/Rh.
GRETAG, Regensdorf/Zürich und
OPTRONIK, Berlin
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~W
Xllth Symposium of the

Intcrnati onal
Research Group for

Colour Vision
Deficiencies

Anmeidungen zur Tagung werden auch weiterhin gern entgegengenom-
men, eine Übernachtungsmöglichkeit vom 21.10. zum 22.10.92 im
Atlas~Hotel kann jedoch nicht mehr garantiert werden.

Um den Aufwand für das Inkasso am Tagungstag möglichst niedrig
zu halten, werden die Tagungsteilnehmer gebeten, Ihren Tagungs-
beitrag (DM 50,-- für DfwG-Mitglieder und DM 70,-- für Nichtmit-
glieder) auf das folgende DfwG-Konto einzuzahlen:

Dresdner Bank Offenburg
Kontonummer: 7 234 430 00
Bankleitzahl: 680 800 30

Folgende Firmen werden ihre neuesten Geräte präsentieren:

Byk-Gardner GmbH, Geretsret
Datacolor International, Heidenheim/Dietlikon/ZH
Durst Phototechriik GmbH, Brixen (Italien)
ELTEX Elektrostatik GmbH, Weil/Rhein
GRETAG AG, Regensdorf/ZH
Dr.B. Lange GmbH, Düsseldorf
Kollmorgen Instruments GmbH, Martinsried/München
optronik GmbH, Berlin
earl Zeiss, überkochen

Weitere DfwG - Nachrichten

,J" !:
l/JrIJM;,--

;~~lYF ...
W'f'!.??:;$V~.>.jllf)'r;l;i1!w .
.Weitere

Wichtige Terminsache I

Bitte des DfwG-Präsidenten um Mitarbeit:

Liebe Mitglieder!

Wegen eines anhängigen Beschwerdeverfahrens hat das Bundes-
patentgericht zu entscheiden, ob das Wort "AUTOCOAT BT" als
Warenzeichen eingetragen und damit einem einzelnen Unter-
nehmen zur alleinigen (zeichenmäßigen) Benutzung vorbehal-
ten werden kann.

Zur Vorbereitung der Entscheidung möchte der Senat von mir
möglichst nach einer repräsentativen Umfrage bei einer
repräsentativen Zahl von DfwG-Mitgliedern Stellung zu den
aufgeführten 4 Fragen bekommen.

~ Mai" Topics
Al1atolllY 01 colour uision

Tbe "bille" cone
Couc-rod iutcnuiion

Special Workshop ~
Measuring colour sUlfaces

18 - 22 july 1993
Tübingen, Gerrnany

Informationen erhalten Sie von:

Ich bitte möglichst bald zu den folgenden 4 Fragen Stellung
zu nehmen, da ich dem Bundespatentamt versprochen habe, ihm
im Oktober eine Zusammenfassung der DfwG-Stellungnahmen
zuzuschicken:

Prof.Dr.med E.Zrenner
c/o Eberhard-Karls-Universität Tübingen
Augenklinik Abteilung und Lehrstuhl 11
Pathophysiologie des Sehens und Neuro-ophthalmologie
Schleichstr. 12
W - 7400 Tübingen
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HUNGARIAN CHEMICAL SOClETY

XXIV. COLOURISTIC SYMPOSIUM

between 21-23 June, 1993

Bclctonszäplok

(Hungary)

FirstCircular

All correspondence should be addressed to:

Hungarian Chemical Society
Org. Committee of Colouristic Symposium
H- 1027 Budopest
Fö u. 68.
Tel.: +36 1 201 6883
Fax: +361 1561215

.-"-'

d fw9~_//-~;\
\Bep 2/92

Deutsche farbwissenschaftliche Gesellschaft e.V.
Herausgegeben vom Vorstand der DfwG

Verantwortlich; Prof.Dr.W.Kunz. Schatzmeister

Sehr geehrtes DfwG-Hitglied,

der DfwG-Report 1/92 hat vielfältige Zustimmung erfahren, diese
bestärkt uns auf dem eingeschlagenen Wege fortzufahren und den
DfwG-Report zu einem für alle DfwG-Mitglieder nützlichen Infor-
mationsorgan auszubauen.

'1

Wie schon betont, sind wir nach wie vor auf die Mitarbeit aller
Mitglieder angewiesen, und unsere Bitte ist noch einmal, unS mit
Informationen, die für einen größeren Kreis von Interesse sind,
zu unterstützen. Ein gutes Beispiel für eine solche Mitarbei t
ist der auf Seite 14 wiedergegebene Aufsatz, der mir aus Berlin
zugeschickt wurde.

Df~G Na.=h:richt.e~

DfwG - Tagung 1992

am 22. Oktober 1992 im Atlas-Hotel in Weil/Rhein

Thema:
Qualitätssicherung durch Farbmessung

weitere Informationen zur DfwG-Tagung:

Der Empfang der stadt Weil/Rh. findet am Vorabend der Tagung,am
Mittwoch, dem 21.10.92, im Atlas-Hotel, Weil/Rh. statt.
Er beginnt mit einem stehempfang in der Hotelbar'ab 19.00 Uhr
und wird mit einem 'Kalten Buffet' fortgesetzt.

An diesem Abend wird auch entschieden, ob das Damenprogramm wie
geplant durchgeführt werden kann (bisher J Anmeldungen).
Programmänderung:

Der Vortrag 'Das GRETAG-Farbmisch- und Wäge-System' wird nicht
wie ursprünglich vorgesehen von Herrn Hans ott, sondern von
Herrn Dr.Peter Glatz gehalten.
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